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Zur Bewegung auf Kreta. 


Das energiſche Vorgehen der Großmächte 
ſcheint die Wirkung nicht verfehlt zu e 
geſtern herrſchte nach allen eingelaufenen Nach⸗ 
richten auf K andi 
chiſche St reta vollſtändige Ruhe. Das grie⸗ 
Obel, Ottupattonskorps unter dem Befehle des 
8 ten Vaſſos verharrt einige Stunden von 
aneg in unthätiger Haltung. 
Don weiteren Nachrichten erwähnen wir: 
Gr Die Türkei zieht an der? macedoniſchen 
Jrenze Truppen zujammen, Griechiſche 
Truppen gehen nach Lariſſa ab. — Nach Mel⸗ 
dungen aus Kreta ſind gemiſchte Truppen⸗ 
adtyeiiungen in Kandia, Retymo und Sitia ge⸗ 
landet. Admiral Canevaro hat dem grie⸗ 
chiſchen Konſul auf Kreta die Mittheilung zu⸗ 
gehen laſſen, daß die Mächte beſchloſſen haben, 
a vier Punkte Kanea, Retymo, Kandia und 
g itio zu beſetzen und keinerlei Aktion gegen dieſe 
unkte zu geſtatten. Die griechiſche Armee 
müſſe auch an anderen Punkten von einer Aktion 
abſehen. — Bei der Abreiſe des Prinzen Niko⸗ 
u nach der Grenze wurden demſelben lebhafte 
undgebungen dargebracht. 
„Breſt, 17. Februar. Der Kreuzer „Eclai⸗ 
reur“, welcher heute nach Indochina abgehen 
ſollte, hat den Befehl erhalten, ſich für die 
Fahrt nach der Levante bereit zu halten. 
tarke Detachements Marinemannſchaft ſind nach 
. für das Mittelmeergeſchwader abgeſchickt 
orden. 

Nom, 17. Februar. Der „Agenzia Stef.“ 
wird aus Konſtantinopel gemeldet: Bisher hat 
keine Macht die Frage aufgeworfen, ob es an⸗ 
gezeigt erſcheine, eine europäiſche Konferenz oder 
einen europälſchen Kongreß zuſammen zu bes 
rufen, um die kretiſche Frage zu löſen. | 

Konſtantinopel, 17. Februar. Die frem⸗ 
den Kriegsſchiffe haben Befehl, außer vor Kanea, 
Kandia, Reiymo und Sitia auch in Kiſamo zu 
ankern und gegebenen Falles gleichwie in Kanea 
dort Mannſchaften zu landen. Das Archiv der 
Kommiſſion zur Reorganiſation der Gendarmerie 
iſt verbrannt. 

N 
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au Klärung und 
Frage ein . 
dringend geboten erſcheint, 
Induſtriellen“ Die, 
ſammlung in die 
fordert alle Intereſſenten zur 
und weiteren thätigen Mitwirkung auf. — 
Im Monat April ſoll eine allgemeine Partei⸗ 
verſammlung der p üälziſchen nationallibe⸗ 
ralen Partei ſtattfinden. — Kommerzienrath 
Ernſt Mey in Leipzig hat dem Verband deut⸗ 
ſcher Handlungsgehülfen für deſſen geplantes 
Geneſungsheim die Summe von 10 000 Mark 
geipendet. — Wegen der Wahl eines zweiten 
Bürgermeiſters in Guben iſt, wie ſchleſiſche 
Blätter berichten, dort zwiſchen dem Magiſtrat 
und den Stadtverordneten ein Konflikt 
ausgebrochen. Der Magiſtrat verlangt einen 
zweiten Bürgermeiſter, der das zweite juriſtiſche 
Examen abgelegt hat, die Stadtverordneten halten 
das nicht für nöthig und haben vor einiger Zeit 
den Magiſtratsautrag mit 20 gegen 15 Stim⸗ 
men abgelehnt. Der Magiſtrat beharrt jedoch 
auf feiner Anſicht, und jo wurden die Stadtver⸗ 
ordneten in der vorigen Woche wieder mit dem 
Antrage befaßt, lehnten ihn jedoch abermals mit 
21 gegen 12 Stimmen ab. Die Mehrheit ließ 
die Gründe ihres Verhaltens ins Protokoll auf⸗ 
nehmen, damit der Bezirksausſchuß, dem jetzt die 
Entſcheidung zufallt, ſie kennen lerne. Dieſe 
Gründe gehen ungefähr dahin: Mit Rückſicht 
darauf, daß der Oberbürgermeiſter ein Juriſt iſt 
und die Qualifikation für den höheren Verwal⸗ 
tungsdienſt befigt, ſolle nicht noch ein zweiter 
Juriſt in das Magiſtratskollegium gewählt wer⸗ 
den; vielmehr mülje ein Mann verlaugt werden, 
der die Verhaltniſſe der Bürger kennt. Deshalb 
dürfe die Auswahl unter den zu Wählenden nicht 
zu eng, auf Juriſten nämlich, begrenzt ſein. 
Wichtige juriſuiſche Fragen wären zweckmäßig 
einem unparteiiichen Rechtsanwalte von Ruf zur 
Begutachtung vorzulegen. — Das reichs ländi⸗ 
ſche Volksſchulweſen hat in den letzten 20 
Jahren bedeutende Fortſchritte gemacht. Während 
nach der 1866 aufgenommenen Statiſtik im 
Unterelſaß noch 5,44, im Overelſaß 13,50 und 
um Moſeldepartement gar 20,20 Prozent der Ber 
völkerung ohne jede Schulbildung waren, ergaben 

ch bei den Nekruteueinſtellungen in den letzten 

ahren durchſchnittlich nur etwa 0,30 Prozent 
Aualphabeten. Angeſichts dieſer Erfolge iſt es 
erfreulich, daß die Regierung ſich entſchloſſen hat, 
noch während der gegenwärtigen Tagung des 
Landesausſchuſſes ein Lehrerbeſoldungsgeſetz vor⸗ 
zulegen. Die jetzigen Lehrergehälter bewegen ſich 
bei fünfjährigem Aufrücken zwiſchen 800 bis 
1400 Mark, die der Lehrerinnen zwiſchen 720 
bis 900 Mark. Da die Lebensführung minde⸗ 
ſtens um 20—25 Prozent theuerer zu ſtehen 
kommt, als in den meiſten altdeutſchen Ländern, 
ſo begreift man, daß das Lehrperſonal mit ſol⸗ 
chen Gehaltsſätzen nicht auskommen kann und, 
um überhaupt leben zu können, darauf ange⸗ 
wieſen iſt, alleriei das Hauptamt beeinträchtigende 
Nebenbeſchäftigungen anzunehmen. Man darf 
daher wohl annehmen, daß der Landesausſchuß 
die Regierungsvorlage annimmt, zumal die 
finanzielle Lage des Landes eine recht günſtige 
ft und ſich anhaltend in aufſteigender Linie 
bewegt. 


— Die Heimkehr der Militär⸗ 
Attachees ſteht bevor. — Es finden täglich Bot⸗ 
ſchafter⸗Konferenzen ſtatt. 

Die gemeldete Mobiliſirungs⸗Ordre umfaßt 
alle 64 Redif Bataillone, ferner beide Grenz⸗ 
linien⸗Diviſionen Nr. 6 und 17 des dritten 
Korps, zuſammen insgeſamt 98 Bataillone mit 

80 000 Mann. Marſchall Edhem⸗Paſcha, wel⸗ 
cher im vorigen Jahre bei Zeitun kommandirte, 

iſt zum Oberkommandanten und Oberſt Sey⸗ 

fullah, bisher Militär⸗Attachee in Athen, zum 
Chef des Generalſtabes ernannt. Der Divi⸗ 
ſious⸗General Omer⸗Neſchad übernimmt das uns 

mittelbare Grenzkommando in Elaſſona. 
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Aus dem Weiche. 

Das Kaiſerpaar wohute geſtern Abend dem 
Subſtriptionsball im Opern hauſe bis 10½ Uhr 
bei. — Die Kaiſerin hat dem Dunantſtiftungs⸗ 
komitee in Stuttgart einen Beitrag von 100 000 
Mark geſpendet. — Aus Wiesbaden meldet der 

| Draht: Der Kaiſer wird in der zweiten Dat 

hälfte zu etwa achttägigem Aufenthalt hier ein⸗ 


treffen, obwohl die Enthüllung des Kaiſer 
Friedrich⸗Denkmals, wozu der Kaſſer ſeine 
zugeſagt hat, auf Wunſch der 
auf den 18. Oktober verſcho⸗ 
Im Mai finden wieder im 
hieſigen königlichen Theater Feſtaufführungen 
ſtatt, welche die vorigjährigen an Glanz noch 
übertreffen werden. Der Kalſer wird u. a. der 
erſten Aufführung des Lauffſchen Schauspiels 
„Der Burggraf“ beiwohnen, für das er ſich bes 
ſonders intereſſirt. Die Vorbereitungen zu den 
Feſtſpielen find bereit? im Gange. — Der 
Senatspräfident beim Breslauer Oberlaudesge⸗ 
richt Geheimer Ober⸗Juſtizrath Leske it 
ce Nachmittag nach langerem Leiden geſtor⸗ 
Ablıon Der von Amerika zurückgekehrte Abg. 
© wardt hatte den Muth, in der geſtrigen 
es en Reichstags zu erſcheinen und glaubte 
N Wichtigkeit ſeiner Perſon ſchuldig zu ſein, 
en Prälidenten von Buol öffentlich zu be⸗ 

En. flieg die Stufen zum Präfidenten: 
| herab und reichte ihm die e ee 
der ihn nicht hatte kommen ſehen, er riff 20 
ftreut die Hand und ſchüttelte fie; erft dag all 
gemeine Gelächter des Hauſes machte ihn dar⸗ 

auf aufmertjam, wem er ſoeben die Hand ge⸗ 
drückt hatte. Während der Bräfident ſichtlich 
ärgerlich erröthete, ſtieg Herr Ahlwardt gravitä⸗ 
tiſch zum Stitzungsſaal herab, durchſchritt die 
eihen der ihn erſtaunt und entrüſtet anſehenden 

bgeordneten und entfernte ſich wieder. — Zu 

den Verhaudlungen im Reichstag über den 
Ta Bruſewitz bemerkt die „Badliſche Landes⸗ 
kuchen 8 Mit der Annahme, daß einem bürger⸗ 
Win ervrecher keine mildernden Umſtände be⸗ 
ei 10 N wären, irrt Dr. Lieber. Wir er⸗ 
u 1 gende Fall des Studenten Rodriguez, 
en „Cafe Tanuhäuſer“ einen 


Schreiber erſtach, und 1 
einige Aehnlichkeit zwar unter Umſtänden, die 


Theilnahme 
Kaiſerin Friedrich 
ben worden iſt. 


18. Februar. Die Budgetkom⸗ 
miſſion des Abgrordnetenhauſes nahm geſtern die 
Wien 19858 

. wurde über die Beſoldungserhöhung 
. des Abgeordnetenhauſes 
Von einer Seite 


Mark). 8 
des Herrenhauses eine Funktionszulage von 600 
Mark zu gewähren. Die 
wird mit dieſem Antrage angenommen. Die 
Verathung geht nun über zu Nr. 29, „auf 
ſteigende Gehälter“ für die Regiſtratoren und die 
übrigen entſprechenden Beamten des Herren⸗ 
hauſes und Abgeordneteuhauſes. Nach längerer 
Debatte wird die Gehaltserhöhung geſtrichen. 
Die Berathung ging dann zu Nr. 31 a über, 
welche für Maſchineninſpektoren, Gewerbeinſpek⸗ 
toren, Bauinſpektoren ꝛc. das Gehalt von 3600 
bis 4500 Mark auf 3600-5700 Mark erhöht. 
Die Nationalliberalen beantragen eine Erhöhung 
auf 3600 —6000 Mark. Der Antrag wird mit 
Stimmengleichheit abgelehnt. Die Regierungs⸗ 
vorlage wird angenommen. Bei N 
förſtergehälter, die jetzt 2400—4500 Mark, und 
nach der Vorlage 27005700 Mart erhalten 
ſollen, beantragen die Nationalliberalen eine Er⸗ 


mit dem Fall Brüſewitzſ nz ; —6000 Mark i 
atten. Der Zwilge höhung auf 2700 0 ark und Verkürzun 
5 an und gab ihm of nahm Milderungs⸗ der Diewitalteröftufen von acht auf  fieben. Die 


fängniß! — Der 


Verkürzung der Dienſtaltersſtufen wurde au 
Berlin SW., Krauſenſtraße ne Induſtriellen, m. | 


enticpiedenen Widerſpruch des Finanzminiſters 
zurückgezogen. Der Antrag wird ſchließlich ab⸗ 
gelehnt und die Regierungsvorlage angenommen. 
Zu Nr. 34, Spezialkommiſſare der landwirth⸗ 
ſchafttichen Verwaltung, beantragen die Na⸗ 
tionalliberalen eine Erhöhung auf 2700-5700 
Mark, ſtatt 2400—5700 Mark. Der Autrag 
wird angenommen. Bei $ 42 a, definitiv ans 
geſtellte wiſſenſchaftliche Lehrer an höheren Lehr⸗ 
anſtalten (Oberlehrer) liegt ein nationalliberaler 
Antrag vor, ftatt 2700—5100 Mark das Gehalt 
auf 2700—5400 Mark zu erhöhen. Von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten wird das Syſtem der Funk⸗ 


Imlung ein. 


ſtraßſe Verlin⸗Stettin“. Das Resch dal . 


Bubendey, Profeſſor an der Techniſchen Hoch⸗ 
2. Vorſitzender 
Hebung der deutſchen 
übernommen. — In⸗ 
duſtrie und Handel von faſt ganz Deutſchland 
mit wachſendem Intereſſe auf das Zu⸗ 
ſtandctommen einer Waſſerſtraße Berlin—Stettin. 
Welche gewaltige Tragweite für die künftige 
Entwickelung des Verkehrs eine neue, leiſtungs⸗ 
fähige Verbindung der Reichshauptſtadt mit der 
See ſowohl für Berlin und Stettin, wie für 
ſämtliche Exportplätze des Binnenlandes haben 
würde, bedarf keiner beſonderen Hervorhebung. 
. vol dieſes Ziel aber erreicht werden, jo muß 
„ geförbenn die Erkenntniß ſeiner Durchführbarkeit 
E davon ügpg1DEN. Sind einmal weite Kreiſe 
eder in teen noch in ſchangdeler Bezte, un ont Sit ud fndes sam Donnerftng: Patt 

a" ee eich. Schwierigkeiten entgegen⸗ — Die Nachrichten über das Befinden de 
ner i ſo wird es auch ingen, die maßzeben⸗ Kronprinzeſſin von Schweden find nach der Amt 


8 
bergamts⸗Markſcheider) liegen verſchiedene E 
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wird von den Natlonalliberalen beantragt, 


Gehalt auf 3000-5400. Mark zu erhöhe 


Kranken wirkt. 


Reuß ältere Linie wieder 
der Welt 
geſchichtlichen Entwicklung der Neuzeit zu be⸗ 
kunden. 1 
es abgelehnt, zum 100, Geburtstage Kalſer Wil: 
helms I. eine öffentliche Lan 
weil zu 
„Königs von Preußen“ 
Sollte das Reich denn wirklich in der Gefahr 
ſchweben, daß Reuß ä. L. den deutſchen Kalſer 
nicht anerkenne? 


d. Mts. ſſt eine dritte Rangftufe der Stabsoffi⸗ 
ziere des ö orden, 
dem die älteſten Korvettenkapitäns, die bisher 
nur den 
Korvettenkapitäns mit Oberſtlieutenantsrang Des 


Becker, v. 
Gülich, Weſtphal, 
Goecke und Harms. 
Korvettenkapitän z. D. Jäckel den Charakter als 
Korvettenkapitän mit Oberſtlieutenantsrang er⸗ 
halten. 


Getreidehändler den Abgeordneten und Landes⸗ 
ökonomierath Herrn von Mendel⸗Steinfels au. 
Dieſer Herr hatte am 19. Dezember 1896 nach 
der „Saale⸗Zeitung“ in einem öffentlichen Vor⸗ 
trage erklärt: 


und am 24. Dezember 1896 zur Beſtätigung 
der Erklärung in mehrere Zeitungen inſerirt: 


Börſen in Halle, Magdeburg und Berlin den 
Vorwurf gemacht, daß ſie unrichtige Notirungen 
der Wahrheit zuwider gemacht und alſo betrogen 
hätten. 


können, die Ausflüchte, daß in einzelnen Fällen 
auf dem offnen 
ſeien, können an dem obigen 
Wenn der Herr Oekonomierath ſo wenig gebildet 
iſt, daß er nicht ſagen kann, was er meint, und 
deshalb grobe Verdächtigungen ausſpricht, welche 
er nicht meint, dann ſollte derſelbe billig den 
Mund halten; jedenfalls wäre es dann, wenn er 


zunehmen. 


Langen ſendet der „Poſt“ folgende Zuſchrift: 


liner konſervatiwen Parteitag am 12. d. M. erſehe 
ich zu meinem Befremden, daß die von mir bei 
dieſer Gelegenheit gehaltene Rede über das fon 
ſervative Programm völlig entſtellt reproduzirt wor⸗ 
den iſt. Die Darftellung muß den Anſchein erwecken, 
als entſprechen meine Anſichten denjenigen der 
Antiſemiten. Demgegenüber möchte ich betonen, 
daß ich in meinem Vortrage gerade ausgeführt 
habe, ich ſtände weder auf ankiſemitiſchem noch 
auf chriſtlich⸗ſozialem Boden, ich hielte vielmehr 
den Einfluß jener Elemente, die am lauteſten 
„Juden raus!“ zu 
gefährlichſten für 
Sie, dieſe meine 

wollen, 
Antritt meines neuen Amtes als Vorſitzender des 
Berliner konſervativen Wahlvereins kein Zweifel 
über meine politiſchen Ziele aufkommen konnen.“ 


des 
ervorhebt, in 
Wurchſchaftsreſormer Folgendes geſagt: 


de Preußen, die für die Intereſſen der deut⸗ 
ae night zu ſorgen . — ihrer 
Aufgabe in 
r. 33 Obere] bilden 
Aaken nicht verſagen, daß er nach Kräften 
das Wohl De 
müht geweſen iſt. 


tionszulagen bemängelt. Der Antrag wird gegen 

timmen abgelehnt. Bei den Archivaren ſammlungen einberufen werden, 
42 b) liegt der gleiche Antrag vor; auch Reichstagsabgeordneten Bebel und Liebknecht 
dieſer Antrag wird abgelehnt. Bei § 46 (Ober⸗ 
rn Te 
höhungsanträge vor. Es werden bewilligt 3600 
bis 5400 Mark. Zu Nr. 47 Spezialkommiſſare 


5 lichen, in welchem der frühere Landtagsabgeord⸗ iſt noch keine Mittheilung geworden, daß 


1 


Der Antrag wird angenommen. Alles folgende 
wird bewilligt, bis einſchließlich Nr. 57 a. Die 


eee 


Donnerstag, 18. Februar 1897. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutschlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Mar Gerſtmann. 
Elberfeld W. “hienes. Greifswald G. Illies. Halle a S. 5 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 
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Konſtantinopel, 17. Februar. Am heutigen 
großen Tage des Ramazan, dem feierlichen 
Zuge des Sultans zum Heiligthum des Pros 
pheten, iſt das Wetter klar, die Kais und 
Straßen ſind unbelebt, mehr Polizei und Militär 
als Paſſanten ſind zu ſehen. Die Straße von 
43 nach Stambul iſt beſonders bewacht, alle 

irmenſchilder mußten entfernt werden. Die 
Fenſter wurden von der Straße aus beauf: 
ſichtigt. Für eine etwaige Meerfahrt des Sul © 
tans find beſondere Vorbereitungen getroffen. 
Die ausgeſuchte Mannſchaft der vielleicht zu bes 
nützenden Dampfbarkaſſen wurde heute nicht m 
Palais bewirthet und dort übernachtet. Die 
Brücken werden ganz beſonders überwacht; 
Niemand darf auf ihnen ſtehen bleiben. f 

Vergangene Nacht wurden neue Profla« 
mationen angeſchlagen, der Sultan ſei unwürdig 
des Throues und dürfe nicht mehr aus Stambul 
zurückkehren. Die Aufregung unter den Türken, 
die Angſt unter den Chriſten iſt gi, Viele 
Familien haben die Nacht auf chiffen zuge⸗ 
bracht, doch ſind die Geſchäfte faſt alle geöffnet, 
ebenſo die Schulen und Bureaus. 1 

Der Sultan iſt ſoeben, 11 Uhr 45 Min., 
im alten Serail eingetroffen; alles iſt ruhig. 4 

Um 5 Uhr Abends kehrte der Sultan auf 
dem Seewege nach Ildis Kirsk zurück. 


Stettiner Nachrichten. i 


Stettin, 18. Februar. Von Stettin aus iſt 
in verſchiedenen auswärtigen Blättern die Mit⸗ 
theilung gemacht worden, „in ganz eingeweihten 
Kreiſen verlaute, am M. werde der 
Kronprinz von Preußen zum Statt⸗ 
halter der Provinz Pommern pro⸗ 
klamirt werden. Zu dieſem Zwecke ſei bereits 
der Bau eines neuen königlichen Palais am 
Paradeplatz in Angriff genommen“. — So gerne 
in Stettin wohl Jedermann wünſcht, daß dieſe 
Mittheilung auf Wahrheit beruhen möchte, iſt 
dies leider nicht der Fall, die ganze Mittheilung 
ift pure Erfindung. — Der „Bau eines 
tönigl. Palais am Paradeplatz“ iſt ein Anbau 
am Landhauſe. W 

— Die theologiſche Fakultät der Uni⸗ 
verſität Greifswald hat anläßlich den 
Melanchthonfeier vier Ehrenpromotionen vorge⸗ 
nommen, und zwar die der Herren Profeſſor 
Dr. Blaß in Halle, Dr. Freybe, Profeſſor am 
Gymnaſium in Parchim, Dr. Buddenſieg, Se⸗ 
minardirektor in Dresden und Dr. Richter, 
5 Konſiſtorialpräſident in Stettin. 
— Wir erinnern nochmals daran, daß die⸗ 


erhobenen Beſchuldigungen und durch die 


— Wie Berliner Zeitungen berichten, nimmt 
die Gelegenheit wahr, 
feine Unverföhnlichkeit gegenüber der 


Die Regierung des Fürſtenthums hat 
desfeier anzuordnen, 
der Geburtstag des 


einer ſolchen 
5 keinen Anlaß biete. 


männern ſich 
deutſchfreiſinnig geſtimmt hatten. 
hat aber nun, nachdem ihm das Wahlkomitee 
dieſe Mittheilungen hat zugeben laſſen und nach⸗ 
dem der Beſchluß der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung vorlag, unter Hinweis auf den erweiterten 
Umfang ſeines Fabrikbetriebs und auf Krank⸗ 
beitsfälle in feiner Familie dem Wahlkomitee bes 
ſtimmt erklärt, die ihm angetragene Kandidatur 
für den Landtag nicht übernehmen zu können. 
Wie wir hören, hat er hierüber auch der national⸗ 
liberalen Fraktion des Abgeordnetenhauſes Mit⸗ 
theilung zugehen laſſen.“ 


— Der Pariſer „Peuple“ hat die Zahl der 
Mae e Wähler, Abgeordneten und 
Zeitungen in einer Reihe von Ländern zuſammen⸗ 
geſtellt. Das Ergebniß iſt: Deutſchland: Stim⸗ 
men: 1871 124 655, 1881 311 961, 1890 
1427 298, 1893 1 786 758. Reichstagsabgeord⸗ 
nete 48. Parteipreſſe: 41 tägliche, 123 andere 
Blätter. Frankreich: Stimmen: 1889 
91 000, 1893 600 000, 1896 1 400 000. Abge⸗ 
ordnete 62. Sozialiſtiſche Majoritäten in 29 
großen Städten (worunter Paris) und in 1200 
kleinen Städten. Parteipreſſe: 78 Blätter. 
Italien: Stimmen: 1895 20 000, 1896 90 000. 
Abgeordnete 19. Parteipreſſe: 33 Blätter. — 
Dänemark: Stimmen: 1872 315, 1884 6805, 
1887 8408, 1890 17232, 1893 25019. Sozia⸗ 
liſtiſche Vereinigungen 713. Abgeordnete 9. Preſſe: 
6 1 liche und 3 andere Blätter. chweden 
un 


— Durch kaiſerliche Kabinetsordre vom 15. 


Seeoffizierkorps geſchaffen worden, in⸗ 
Rang der Majore der Armee hatten, zu 


ſind dies die Korvetlen⸗ 
du Bois, Stiege, Thiele, 
Holtzendorff, Scheder, Brinkmauu, 
lachte, Graf v. Moltke, 
Außerdem hat auch der 


— Mit Recht greift der Verein Berliner 


Vergleichen Sie die Notirungen, wie ſie die 
örſen zu Halle, Magdeburg und Berlin in 
den letzten Wochen vorgenommen haben, mit 
den wirklich gezahlten Preiſen, und es wird 
Ihnen klar, wie ſtark die Neigung der Börſe 
zur Baiſſe iſt. 20—25 Mark Differenz läßt 
ſich nachweiſen pro Tonne“ 


„Für die im Referat über meinen Vortrag in 
der „Saale⸗Zeitung“ richtig angegebene Be⸗ 
hauptung, daß in der letzten Zeit an den 
Börſen zu Halle, Magdeburg und Berlin die 
Notirungen für Getreide 20—25 Mark hinter 
den wirklich gezahlten Preiſen zurückgeblieben 


8 


ſeien, werde ich in beſonderer Ausführung und Gewerkſchaftsblä : Stim⸗ jenigen Perſonen, welche in dieſem Jahre Ans = 
öffentlich den Beweis erbringen.“ ka eaten —— See fi Bi . 3 
Olernach hat er auß inzweifelhaft den mies c 107 00 deſterreich: Stimmen: ſchluß an das hieſige Fernſprechnetz zu er 


halten wünſchen, ihre Anmeldungen ſpäteſtens 
bis zum 1. März an die hieſige Oberpoſtdirektion 
einſenden müſſen. Die nach dieſem Tage ein⸗ 
gehenden Anmeldungen können bei dem erſten 
J Bauabſchnitt nicht berückſichtigt werden. 13 
— Für den Kreis Randow iſt der Termin, 
bis zu welchem das Abraupen der O bſt⸗ 
bäume in dieſem Jahre geſchehen fein muß, 
auf den 1 5. März feſtgeſetzt. 5 
Es dürfte allen Denjenigen, welche be⸗ 
reits Gelegenheit hatten, die aufmerkſame Pflege 
und liebevolle Behandlung in der hier ſeit länge 
ren Jahren beſtehenden Privat⸗Klinik von 


Einen Beweis dafür hat er nicht bringen 


arkte höhere Preiſe gezahlt 
atze nichts ändern. 


ö. 1881 2068, 1890 13 331, 
1892 21157, 1894 33 133, 1896 ungefähr 


40 000. Die Nachrichten über andere Länder 
fehlen. 


n. Wenn in dieſeu Zahlen auch das große b g 
uicht als Verleumder erſcheinen will, ſeine a de inbegriffen ift, 1 if En 21 ee 1 8 - | 
Pflicht geweſen, den obigen Vorwurf pure zurück⸗ e Aufſtellung doch geeignet, das kteunen zu lernen, von Intereſſe fein, zu erfahren 


Wachsthum der Sozialdemokratie in allen Län⸗ 
dern deutlich zu illuſtriren. Deutſchlaud 1 
im Verhältniß zur Bevölkerungsziffer — darnach 
nicht mehr unbedingt an der Spitze der Be⸗ 
wegung, ſondern dieſer Platz gebührt Belgien 
und Frankreich. Die Ziffern verſchiedener 
Staaten, ſo namentlich die aus England, wo 
die Sozialdemokratie einen bei Weitem größeren 
Umfang als den angegebenen haben dürfte, ſind 
ungenau und unkontroll irbar. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Wien, 17. Februar. Die Antiſemiten in⸗ 
ſcenirten heute im Landtage einen derart maß⸗ 
loſen Skandal, daß die Sitzung auf 10 Minuten 
ſuspendirt werden mußte. Die Antiliberalen be⸗ 
ſchimpften den Liberalen Noske in unqualifizir⸗ 
barer Weiſe und wollten ihn thätlich angreifen. 
Ueber die Sitzung wird der „Voſſ. Ztg.“ ge⸗ 
ſchrieben: Noske bekämpfte die Vorlage wegen 
beſonderer Steuerbegünſtigungen für den Mili⸗ 
tärärar im Falle der Niederreißung der Wiener 
Franz Joſefskaſerne; er ſagte, gegen die Auti⸗ 
ſemiten gewendet, man wolle dem Militär, das 
man früher angegriffen habe, jetzt ein Geſchenk 


daß dieſe Heilanſtalt jetzt nach dem Tode des 
Herrn Dr. Haus Schmid in unveränderter Weiſe 
von deſſen Nachfolger Herrn Profeſſor Dr. 
Haeckel fortgeführt wird, gleichzeitig iſt auf viel⸗ 
ſeitigen Wunſch die Einrichtung getroffen wor⸗ 
den, daß auch von anderen Aerzten Patienten 
2 ſelbſtſtändigen Behandlung dort Aufnahme 
nden. } 
— Der Muſikergehülfe Friedr. Rohland aus 
Grabow wurde auf dem Bahnhofe zu Demmin 
verhaftet, als er eben den nach Stettin abfahren⸗ 
den Zug beſteigen wollte, er iſt verdächtig, einen 
Gelddiebſtahl ausgeführt zu haben. 13 
Baldigen Frühlingsbeginn 
prophezeien die Imker in verſchiedenen Orten. 
Auf Grund der Bewegungen ihrer Bienen ſoll 
dieſes Winters ſtärkſter Froſt vorbei ſein und 
baldige Frühlingswitterung in Ausſicht ſtehen. 
Das Gebot, zu welchem dem Kaufmann 
H. North der Zuſchlag auf den reichs⸗ 
fiskaliſchen Theil des Bauviertels 
IV ertheilt worden ift, beträgt nicht 23 Mark, 
ſondern 23,50 Mark für das Quadratmeter. d 
Wir wollen nicht unterlaſſen, nochmals 
auf On ae 1 In Saale des evange⸗ 
machen. Das jei begreiflich von einer Mehrheit, i chen Vereinshauſes ſtattfindende Konzert 
un deren Spitze ein Menſch fteht, der feinen ehr⸗ zun Beſten ber ae Langenbach Stiftung, 
lichen bürgerlichen Beruf aufgegeben habe, au Heimathhaus für Muſiterwittwen und Muſik⸗ 
deſſen Bruſt ein ruſſiſcher Orden ſich einſam lehrerinnen, hinzuweiſen, zu welchem fi Frl. 
fühle und der gerne Geſellſchaft haben möchte. Hedwig Wilsnach und Fr. Elfriede Fiſcher mit 
Die Antiſemiten brachen in heftige Zurufe gegen ihren Schülerinnen vereint haben und das Streich⸗ 
Noste aus; Lueger: „Impertinent.“ Bürger⸗ quartett der Artillerie⸗Kapelle mitwirkt. Das 
meiſter Strohbach an Noske herantretend: „Das Programm bringt ſehr intereſſante Darbietungen 
dulden wir nicht von dieſem Denunzianken!“ in Geſang und Musik. Gleichzeitig wollen wir 
„Schuft! Schft! Schurke! Schurke!“ Dieſen bemerken, daß Frau Elfriede Fiſcher und Frl. 
Worten folgte unbeſchreiblicher Tumult. Noske Wilsnach auch die Vertretung der Langenbach⸗ 
ſchrie: „Habe ein Recht, mir Gedanken über Ihr Stiftung für Stettin übernommen haben. 
Vorgehen zu machen.“ Schneider: „Alter Spitz⸗ „Wir haben ſchon auf das am Com 
bube!“ Lueger: „Machen Sie lieber Geſchäfte, abend in den Zentralhallen ſtattfindende ein⸗ 


— Der Reichstagsabgeordnete Freiherr von 


„Aus verſchiedenen Berichten über den Ber⸗ 


rufen pflegten, für den aller⸗ 
unſer Volksleben! Ich bitte 
Erklärung veröffentlichen zu 
da mir daran gelegen iſt, daß gerade bei 


— Herr von Manteuffel hat, wie das Organ 
Bundes der Landwirthe mit Geuugthuung 
der Verſammlung der Steuer⸗ und 
ſteht feſt, daß 


Eius die Behörden im 


durchaus dankenswerther Weiſe nach⸗ 
ekommen ſind. Wir können insbeſondere dem 
errn Landwirthſchaftsminiſter die 


r Landwirthſchaft zu fördern ber 
er Schwerpunkt liegt aber 
ſondern im deutſchen Reiche. 


in Preußen, 
nicht in P wichtige Faktoren zu⸗ 


Und dort haben fi 


8, was erreicht worden ilt <A i f 
ſammengethan, um 5 N prben at, 0 är!“ malige Gaſtſpiel des Budapeſter Poſſ l 
g ‘den. Und leider jeſe Be- Herr Verſicherungsſekretär!“ Noske: Geſchäfte 9 Poſſen⸗ 
wieder zu 70 N" gehabt.“ g daten ales We machen Sie heimlich mit der Regierung.“ Geß⸗ und Operetten⸗Theaters hingewieſen, 


fende von Manteuffel wird hoffentlich im 


Reichstag Gelegenheit erhalten, dieſer Rede dunkeln 
Sinn zu erläutern. 


— Neue ſozialdemokratiſche Frauen⸗Organiſa⸗ 
tionen, nach Art der aufgelöſten Frauen⸗ und 
Mädchen⸗Bildungsvereine, ſollen, zwecks Wieder⸗ 
belebung der nicht beſonders erfolgreichen ſozia⸗ 
liſtiſchen Frauenbewegung gegründet werden. 
Zunächſt werden dahungehende Verſuche in den 
Berliner Vororten Ripdorf, Schöneberg und 
Weißenſee gemacht und Frauen⸗Agitationsver⸗ 
in welchen die 


das Enſemble bringt auch die Burlesque „Endlich a 
allein“ zur Aufführung. Darüber ſchreibt die 
„Voſſ. Ztg.“: „Es handelt ſich um die Abenteuer, 
die ein junges jüdiſches Ehepaar, Iſidor Blumen⸗ 
topf und feine Frau Iſabella, auf ihrer Hochzei 2. 
reiſe erleben. Sie kommen, nachdem die 
Trauung am Tage vollzogen iſt, 


mann: „Sie ſind ein Schuft und begehen be⸗ 
zahlte Schurkereien!“ Steiner: „Sie ſind ein 
Gauner!“ Gregorig: „Tugdieb!“ Während ſich 
dieſe Scenen abſpielten, erhob ſich der Land⸗ 
marſchall und erklärte die Sitzung für unter⸗ 
brochen. Nun drangen einige Chriſtlich⸗Soziale 
auf Noske ein und wollten gegen ihn — 
werden; doch legten ſich andere in's Mittel. 
Freunde Noskes bemühten ſich, ihn zu beſchwich⸗ 
tigen. Noske ruft: „Ich will Gerechtigkeit vom 
Präsidium.“ Endlich verließ Noske den Saal. 
Nach Wiedereröffnung der Sitzung ſprachen 
mehrere antiſemitiſche Redner heftig gegen Noske, 
doch konnte dieſer nicht antworten, da inzwiſchen 
Debatteſchluß angenommen wurde. 


England. 

London, 17. Februar. Dem Bolgnjalamie 
i ü j ädigungs⸗ 

+ J. O. Mohr dem dortigen Wahl⸗ Südafrikaniſche Republik ihren Entſchäd ; 

Wat ue bab © 05 e Ne auf 19 1 82 90 Br Jameſon'ſchen Einfalls nun 
das Landtagsmandat beharre. Es war Herrn mehr erhoben haue Der Hiefige dent 

l Rücktritt aus dem öffentlichen 1 17. Februar. Der hieſig 

e thun, a ſeinen W. 1 775 Sn Qussbarth iſt heute plötzlich ger 


Wirke hun, von ſei 0 
bre ob ihr Merirauen zu ih duch die gegen 


am Abend im 
Hotel an und ziehen ſich auf ihr Zimmer zürlet, 
werden aber ununterbrochen geſtört durch ante 
möglichen Dienſtboten, durch Freunde, die Me 
noch zu ſpäter Stunde beſuchen wollen, durch 
Mäuſe, und ſchließlich, nachdem Iſidor fälſchlich 
als Anarchist denunzirt worden iſt, durch einen 
Kriminalkommiſſar, der das Paar verhaftet und 
ihm fo die erwünſchte Gelegenheit verſchafft, das 
erſehnte Alleinſein wenigſtens gemeinſchaftlich in 
einer Zelle zu finden. Die Zuſchauer kamen aus 
dem Lachen über die überaus komiſchen, flott ges 
ſpielten Epifoden, die Schlag auf Schlag ein⸗ 
ander folgten, nicht heraus.“ 7 

— Nachdem ſich ſchon früher eine größere 
Zahl von Mitgliedern des Vereins für 
Förderung des Deutſchthums in den 
Oſt marken hier in Stettin zuſammen gefunden 
ders Dr. von Lanſemann, Mitglied de 


referiren werden. s 
— Die „Nat.⸗Lib. Korr.“ ſchreibt: „Aus 


* 
Altona wird uns telegraphiſch mitgetheilt, daß 
die heutigen Abendblätter einen Brief veröffent⸗ 


Hauptvorſtandes, am 7. Januar in einem öffent⸗ 
lichen Vortrage in ebenſo anregender wie ruhig 
® ſachlicher Form die Aufgaben und Ziele des 
2 Vereins dargelegt und neue Freunde der natio⸗ 
nalen Sache gewonnen hatte, erfolgte am 15. 
Februar in einer gut beſuchten Mitglieder⸗ 
2 verſammlung die endgültige Gründung der Orts⸗ 
= gruppe Stettin. Namens des vorbereitenden 
ä Ausſchuſſes leitete Herr Profeſſor Dr. Blümcke 
Bi die Verhandlungen mit dem Hinweis darauf ein, 
\ daß der Verein allen politiſchen, religiöſen, ſozia⸗ 
len Streitigkeiten durchaus fernſtehend ſeine Auf⸗ 
gabe allein auf nationalem Gebiete erblicke, in 
der Unterſtützung und Förderung deutſchen Volks⸗ 
thums in den von der großpolniſchen Agitation 
ſchwer gefährdeten Oſtmarken unſeres Vaterlan⸗ 
des; er betonte ferner, daß jede Gründung einer 
neuen Ortsgruppe mit Jubel in den Oſtmarken 
2 begrüßt werde und den Deutſchen dort den Muth 
12 ſtärke, in dem aufgedrungenen Kampfe um deut⸗ 
1 ſche Sprache und Kultur auszuharren. Darauf 
* erfolgte nach kurzer Erörterung die Annahme der 
4 vom Hauptvorſtande überſandten Satzungen und 
die Wahl des Vorſtandes für das Jahr 1897. 
Hieran ſchloß ſich ein Vortrag des Vorſitzenden 
über die oberer Kolonie bei Poſen und ihre 
Poloniſirung. Es wurde gezeigt, wie dieſe auf 
1 Einladung des Rathes zu Poſen im Anfang des 
1 vorigen Jahrhunderts in die verwüſteten ſtädti⸗ 
| ſchen Kämmereidörfer eingewanderten Bamberger 
mehr als hundert Jahre in der neuen Heimath 
ihr kerndeutſches Weſen bewahrt, durch ihren 
Fleiß ſich auszeichnet und in ſicherem Wohlſtand 
14 eſeſſen hätten, wie man dann in den fünfziger 
1 ahren verſtanden habe, ihnen in ihre Schulen 
zuerſt polniſche Lehrer zu bringen, dieſe ſo⸗ 
dann, aufgemuntert von ihren geiſtlichen Schul⸗ 
1 inſpektoren, mittelſt immer ſtärkerer Begünſti⸗ 
er gung des Polnischen als Unterrichtsſprache, 
13 Unter geſchickter Benutzung des verlogenen Satzes, 
13 daß katholiſch und polniſch dort zu Lande das⸗ 
14 elbe ſei, endlich auch unter einer für nationales 
pfinden unfaßbaren Gleichgültigkeit des 
damaligen Schulraths in 25 Jahren es erreicht 
hätten, daß die Bamberger trotz allem anfäng⸗ 
3 lichen patriotiſchen Widerſtande — etwa 2000 
Deeutſche — in fanatiſche Polen umgewandelt 
4 feien. 1856 verwahrten ſich die Bamberger des 
Dorfes Ratai in einer Beſchwerde an die Regie⸗ 
rung wider den vom Lehrer ihren Kindern in 
J polniſcher Sprache ertheilten Religions unterricht und 
bezeichneten ſich als „Nachkommen jener friedlieben⸗ 
den braven Deutſchen, die faſt ſeit Jahrhunderten 
15 in allen Stürmen der Zeiten ihrer Nationalität 
treu geblieben find und gleich jenen an ihrer 
1 Sprache, Sitten und Gebräuchen feſthalten wol⸗ 
u len“. 1882 erklärten die Bamberger deſſelben 
Dorfes dem Kreisſchulinſpektor in einer Eingabe, 
ſie ſeien katholiſcher Religion und polniſcher Na⸗ 
tionalität und legten feierlich dagegen Verwah⸗ 
rung ein, daß ihren Kindern der Re⸗ 
lligionsunterricht in deutſcher Sprache ertheilt 
werden ſolle. Der Vortragende ſchloß mit der 
Bemerkung, daß, wenn damals bereits der Ver⸗ 
eeein für Förderung des Deutſchthums gegründet 
ie geweſen wäre, der Nothſchrei der in ihrem 
Volksthum bedrohten Bamberger ſchwerlich ver⸗ 
klungen wäre, ohne ihnen Rettung zu bringen. 
I. * In letzter Nacht gegen 3½ Uhr wurde 
die Feuerwehr nach dem Hauſe Wilhelmſtraße 10 
gerufen, woſelbſt im erſten Stock des Hinter⸗ 
auſes ein Fußbodenbrand entſtanden war. 
as Feuer wurde in kurzer Zeit gelöſcht. — 
Heute Vormittag wurde die Hülfe der Feuer⸗ 
wehr in Anſpruch genommen, um ein auf dem 
Grundſtück Fichteſtraße 12 in die Senkgrube ge⸗ 
ſtürztes Pferd zu bergen. a 
* Aus der in der Frauenſtraße belegenen 
verſchloſſenen Remiſe eines Roßſchlächters wurde 
ein Pferdezaumzeug im Werthe von 10 Mark 
geſtohlen. 
5 * Vorgeftern Abend wurde in der Neuen 
KRönigſtraße der Tapezier Emil Puſerowsky 
von einem unbekannten Manne überfallen 
und zu Boden geworfen. trug bei dem 
Renkontre eine nicht unerhebliche Verletzung am 
Kopfe davon, ſodaß er ſich in ärztliche Behandlung 
begeben mußte. 
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Künſtlerſeſt in Bellevue. 

Als im Jahre 1871 in Weimar der deutſche 
Bühnenkongreß tagte, wurde auf demſelben die 
Begründung einer Genoſſenſchaft deutſcher Bühnen⸗ 
angehöriger angeregt und auch bald darauf aus⸗ 
geführt, dieſelbe iſt nicht nur eine allgemeine 
Penſions⸗ und Hülfskaſſe, ſondern gleichzeitig 
eein Schiedsgericht zwiſchen den Bühnenvereins⸗ 
mitgliedern, auch iſt eine Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
kaſſe damit verbunden. Bei dieſem guten Zweck 
der Genoſſenſchaft war es nicht zu verwundern, 

daß ſich die Bühnenangehörigen derſelben zahl⸗ 
reich anſchloſſen und das Vermögen der Kaſſe in 
erfreulicher Weiſe ſtieg, da auch die Direktoren 
das Unternehmen in jeder Weiſe begünſtigten. 
Vor Kurzem konnte die Genoſſenſchaft auf eine 
25 jährige Thätigkeit zurückblicken und aus dieſem 
Anlaß haben faſt ſämtliche Bühnenvorſtände 
Deutſchlands der Genoſſenſchaft einen Benefiz⸗ 
Abend zum Beſten der Penſionskaſſe bewilligt 
und auch Herr Dir. Reſemann hatte die Räume 
feines Etabliſſements den Künſtlern zur V 


ügung geſtellt und dieſe veranſtalteten geſtern 
bend ein „Künſtlerfeſt“. — Der Erfolg des⸗ 
ſelben war von vornherein geſichert, denn in 
bereitwilligſter Weiſe erboten ſich die Mitglieder des 
Bellevue⸗Theaters — auch die Nichtmitglieder der 

Genoſſenſchaft — zur Mitwirkung an, ſo daß ein 
vielverſprechendes Programm aufgeſtellt werden 
konnte, und auch das Publikum zeigte ein leb⸗ 
ji haftes Intereſſe für das Wohlthätigkeitsfeſt, und 

dees war daher nicht zu verwundern, daß geſtern 
Abend der Bellevue⸗Saal bis zum letzten Platz 
gefüllt war und die Menge, in welcher alle 
Kreiſe der Geſellſchaft vertreten waren, der Dinge 
harrten, welche kommen ſollten. Und ſie kamen 
in bunter Fülle! — In würdiger Weiſe erfolgte 

die Einleitung durch Webers Jubel⸗Ouverture 
und einen von E. v. Wildenbruch gedichteten 
Prolog, den Herr Machold ſehr wirkungsvoll 
bvortrug, doran ſchloſſen ſich die Vorträge in 
mannigfacher Abwechſelung; den Reigen eröffnete 

Anſere heimiſche Konzertſängerin Frl. Marſchner, 
welche zugeſagt hatte und trefflich bei Stimme 
war, fie ſang unter lebhaftem Beifall Lieder 


Hildach, Schulz, Pfitzner und Lorbeberg. Herr 
Direktor Reſemann trug zwei launige Ge⸗ 
dichte von Schmidt⸗Cabanis vor, und nun folgten 
die Mitglieder der Bühne mit geſanglichen und 
deklamatoriſchen Gaben, jo die Damen Frls. 
Norden und Borowska, die Herren 
Röhſer und Schumacher, natürlich fehlte 
Herr Picha nicht mit einigen luſtigen Kouplets 
und die Damen Frls. Land und Geſchinsky 
überraſchten durch eine recht gelungene Ballet⸗ 
ceeinlage. Auch an einem militäriſchen Potpourri 
fehlte es nicht, zu demſelben vereinigte ſich ein 
Theil des Damenperſonals des Theaters. — Ein 
toller Trubel entwickelte ſich in den Pauſen in 
den Foyers, wo großer Bazar und Jahrmarkt 
ſtattfand und das Gedränge an die beiten Tage 
des Feſtplatzes an der Hohenzollernſtraße er⸗ 
innerte. In ſchnellſter und gemüthlichſter Weiſe 
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wurde dem Publikum „von zarter Hand“ das 
Geld abgenommen. Hier für duftende Blumen, 
dort für duftende Wiener Würſte, für Lilöre, 
Bier und Sekt waren nie verſiegende Quellen 
geſchaffen, ſogar an einem unverfälſchten Wiener 
Café fehlte es es nicht, und dazwiſchen ertönte 
das betäubende Getöſe des Jahrmarkttrubels, 
denn in den verſchiedenſten Buden konnte man 
die hervorragendſten Errungenſchaften dieſes 
Jahrhunderts in nie geahnter Vollkommenheit be⸗ 


in Berlin eine langſame wirthſchaftliche Beſſe⸗ 200 000 Zigarren. 

rung ſich zu vollziehen, obwohl ſkeptiſch veran⸗ x Charleroi, 18. Februar. 
lagte Stadtväter dieſen Aufſchwung zunächſt nur 5 
mit der 5 1896 in Verbindung Vier 
bringen und ſich noch nich 

daß die aufſteigende Kurve auch in dieſem Jahre 
noch fortwähren werde. 


t überzeugen können, graben. 


meldet, die Kreuzkirche in Dresden vernichtete, 


ſchen Geſellſchaftshauſes bewilligt. 
liegen folgende Nachrichten vor: Während einer a 8 = | 


wundern. Zwiſchen dem Publikum zog eine 5 

Zigeunerin und ein Orgelsmann mit einem vor⸗ ung die Archidiakonus Neubert bollgog, ar — 
züglich dreſſirten Bär (Ursus comödiantus) zeigten ſich plötzlich, etwa um 1/44 Uhr, am Oſt⸗ Börſen⸗Berichte 

umher, welcher alle Wildheit abgelegt hatte, und ende der Kirche, unterhalb der Sakristei kleine 1 

überall ſah man den bekannten Handelsmann Rauchwolken. Wenige Minuten ſpäter erſchienen Stettin, 18. Februar. Wetter: Nebel. 
„Hermann Picha aus Podejuch“ feine „amerika⸗ dergleichen aber auch am Dach, und nach kaum Temperatur + 2 Grad Reaumur. Barometer 


775 Millimeter. Wind: SW. 
Privat⸗Ermittelung. 


einer Viertelſtunde drangen aus allen Fenſtern 
am Dachrande geringere und ſtärkere Rauchmaſſen. 
Gegen ¼4 Uhr entſtieg dem Dachſtuhl in feiner 
ganzen Ausdehnung eine mächtige Rauchſäule, 
aber noch war keine helle Flamme ſichtbar. 
Dieſe zeigte ſich erſt nach 4 Uhr, zuerſt wieder 
am öſtlichen Dachrande, von wo der Brand über⸗ 
haupt ſeinen Ausgang genommen zu haben ſcheint. 
Vermuthlich iſt derſelbe durch einen Defekt in der 
Zentralheizung entſtanden; es iſt wahrſcheinlich, 
daß der erſte Brandherd ſchon lange glimmend 
beſtanden hat. Unmittelbar nach den erſten 
Wahrnehmungen von dem Brande war die Feuer⸗ 
wehr in voller Stärke mit allen Geräthſchaften 
unter dem Kommando des Herrn Branddirektors 
Thomas am Platze erſchienen und hatte die 
Löſcharbeiten mit bewunderungswürdiger Energie 
in Angriff genommen. Aber das malfige, zum 
Theil ſehr trockene Holzwerk und Gebälke unter 
dem Dach hatte dem Brande ſo viel empfäng⸗ 
lichen Stoff geboten, daß auch die gewaltigſten 
Waſſermaſſen, welche durch das Dach im Innern 
der Kirche niederſtrömten, ſich wirkungslos zeig⸗ 
ten. Weiter wurden die Löſcharbeiten im hohen 
Maße erſchwert durch die furchtbare Gluth, welche 
von der ſchmelzenden Zink⸗ und Kupferbedachung 
ausging. Der nach Tauſenden zählenden Menge, 
welche ſich in den auf die Kirche ausmündenden 
Straßen angeſammelt, bot ſich in dem brennenden 


niſchen Ueberraſchungen von der Weltausſtellung 
in Chicago“ feilbieten, er wurde dieſelben nicht 
nur reißend los, ſondern die Käufer zeigten für 
den Verkäufer ſolche Sympathie, daß ſie ihn im 
Triumph auf den Schultern durch die Räume 
trugen und es demſelben ſchwer wurde, ſeine 
Kaſſenbeſtände in einem großen Strumpf in 
Sicherheit zu bringen. — Als der Jahrmarkts⸗ 
trubel fein Ende erreicht und von den Verkaufs⸗ 
buden die Beſtände zum größten Theil geräumt 
waren, wurden im Saal und Theater die Vor⸗ 
träge fortgeſetzt und kam dabei auch der draſtiſche 
Humor zu ſeiner Geltung, zunächſt in „König 
Heinrich, einer Parodie, vier gewaltigen 
Senſationen von Ernſt von Sanftenbruch“, welche 
den Streit „Heinrich des Sanften“ mit „Gröger, dem 
Beſitzer des Café Kanoſſa“ um die Schützen⸗ 
königwürde ſchildert; Herr Machold, der treff⸗ 
liche Vertreter des Königs Heinrich, ſtellte auch 
dieſen ſanften Heinrich dar und hatte in 
Herrn Pich a eine recht ergötzliche „Königin“ 
gefunden. Das Ganze war ein Rieſen⸗Blödſinn, 
aber es erfüllte ſeinen Zweck, man lachte fort⸗ 
geſetzt. Auch die große Opern⸗Parodie „Der 
Taucher“, in welcher Frl. Bo ro w 8 ka 
(Kunigunde) und die Herren Pich a (König) und 
Schumacher (Knappe Auguſt) hervorragend 
thätig waren, erregte lebhafte Heiterkeit, in der⸗ 
ſelben wurde Schiller's gleichnamiges Gedicht 


loko 70er 37,8 bez. 


per April⸗Mai 55,25 B 
Sf, Prozent. 


markt. Privat⸗Ermittelungen.) 


128,75 nom. Ruhig. 


55,20 nom., per Mai 56,60 nom. 


Abgeſchwächt. 


Mai 82,25 nom. Matt. 
Petroleum 22,20. Feſt. 


Weizen nuverändert, 161,00 163,00 nom · 
Roggen unverändert, 118,00 —119,50 nom- 
Hafer unverändert, 128,00 —131,00 B. 
Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent 


Rüböl unverändert, loko ohne Faß bei 
Kleinigkeiten 54,00 B., per Februar 55,00 B., 


Petroleum lolo 10,60 verzollt, Kaſſe 


Berlin, 18. Februar. (Berliner Produkten⸗ 

Weizen loko 

ar gelber, 166,00 bis 167,00, per Mai 170,50. 
er. 


Moggen loko guter inl. 122,50 bis 123,00, 
per Mai 123,25, per Juni 123,25. Feſter. 
Hafer loko 133,00 bis 149,00, per Mai 


Rüböl loko m. F. 56,60 nom., loko o. F. 
N Still, 

piritus (amtl.) loko 70er 39,00, loko 
50er 58,60, per Mai 43,60, per September 44,50. 


Mais loko 95,00 bis 99,00 nom., per 


gegangen, als zu erwarten war. Es ſcheint auch von zwei Schmugglern, viel todtes Bieh und. Paris, 17. Februar, Nachm. Roh zucker 
(Schlußbericht) 0 > 
ee e e 
rzte geſtern eine Gallerie ein. Kilogram 
rbeiter wurden unter den Trümmern be⸗ a Mär Jan 26,60, 
Die Leichen ſind noch nicht geborgen. 
Konſtantinopel, 17. Februar. Der Prinz⸗ 
regent von Baiern hat der „Teutonia“ 2000 
— Ueber das Feuer, das, wie bereits ge⸗ Mark als Beitrag zum Wiederaufbau des Deut⸗ 


* 


ruhig, 88% Iofo 24,75 bis —.— 
Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 
per März 


2787 per März⸗Juni 27,00, per Mai⸗Auguſt 


| 


‚BT. 

Paris, 17. Februar, Nachm. Getreide: 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per 
Februar 21,80, per März 22,05, per März⸗Juni 
22,35, per Mai⸗Auguſt 22,70. Roggen ruhig, 
per Februar 14,50, per Mai⸗Auguſt 14,50. Mehl 
ruhig, per Februar 46,35, per März 46,20, per 
März⸗Juni 46,50, per Mai⸗Auguſt 46,90, Rüböl 
matt, per Februar 57,25, per März 57,00, per Mai⸗ 
Auguſt 57,50, per September⸗Dezember 57,50. 
Spiritus beh., per Februar 32,50, per März 
32,75, per März⸗April 33,00, per Mai⸗Auguſt 
34,00. — Wetter: Regneriſch. 

Havre, 17. Februar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
per März 60,25, per Mai 60,75, per September 
61,50. Kaum behauptet. 


London, 17. Februar. 96proz. Java⸗ 
zucker 11,12, ruhig. Rüben⸗Roh⸗ 
1 9,12, ruhig. Centrifugal⸗ 

uba —.—. 


London, 17. Februar. 
Welt u men angeboten. 
on, 17. Februar. ili⸗K 
5 5 drei e ei — 
ndon, 17. C iſches i 
11 el. 1 Sb. 5 * Spaniſches Blei 
London, 17. Februar, Nachm. 2 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. „Schlußbericht. a Markt 
träge, Weizen, Mehl und Hafer nur zu niedri⸗ 
geren Preiſen verkäuflich. Mais geſchäßtslos 
Glasgow, 17. Februar. Noheiſen. Mixed 
numbers warrants 46 Sh. 5 d. Erregt; be⸗ 
fürchtete Forderung einer Lohnerhöhung der 
ſchottiſchen Arbeiter, Mangel an Spekulation und 
ſchwaches Amerika trugen zur Baiſſe bei. 
Glasgow, 17. Februar, Nachm. Roh⸗ 
eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
46 Sh. 5 ½ d. Warrants middlesborongh III. 


An der Küſte 2 


melodramiſch verarbeitet. Nach Wan bas ha e MN ar N Fr 40 Sh. — d. 
zettel war die Zeit, in welcher die Handlung] das Prächtigſte renovirt worden iſt, ein furcht⸗ N ein Newyork, 17. Feb A 
der Operette ſpielt, unbeſtimmt, wir wiſſen aber bares Schauſpiet, deſſen erſchütternde Wirkung London, 18. Jebrnar. Wetter; Schüu. boek, 17. Februar, 4 6 1 
genau die Zeit, in welcher dieſelbe beendet war: noch durch den Gedanken geſteigert wurde, daß — baumwolle in Newyork. 7½ | m) 
um ſ½ 2 Uhr be an hie a in i A 9 828 der 9 1 Berlin, 18. Jebruar. Schluf⸗Kourſe. o. in Neworleans 687 65% 
aber der größte Theil des Publikums trat auch dem in Folge ſeines zu langen Ausharrens au Petrole 7 
da noch nicht den Heimweg an, ſonden begab ſeinem Poſten der Weg vom Thurme durch den e , e 101 108 15 5 Stender n ln Neupert 2 . 
ſich zum Saal zurück, um im luſtigen Reigen un ur. — — Ja dieſer war nicht nur 9 e 9788 Ange urz 1100 do. in Philadelphia 6,25 6.25 
das Tanzbein zu ſchwingen, bis die im dichten in den Glocken⸗ und Uhrraum und in die Gänge] Poum Pfandbriefe 370 100,40 | Belgien kurz Her Pipe line Certificates... 9150 91.50 
Nebel kaum ſichtbare Morgenröthe darau er⸗ des Thurmes eingedrungen, ſondern das dort W ee t 1 0 100 20 B e Schmalz Weſtern team... | 405 405 
u daß der anbrechende Tag feine Rechte F a Zi neu, Aer 0 ei En 4130 
orderte. „ 0 er „Ane Frdeit gem uder Fair refining Mosco⸗ 
Wenn man von der Länge der Pauſen und mußte den beiden Leuten, die an dem eifernen|sarienifge nente. . 8 40 | Barylner ledlee pet 188,88 a 83055 — 4 3 219%% 213/ 
der dadurch bedingten ſpäten Beendigung der Geländer in ber großen Laterne des Thurmes u. 3 . Sun e inen u. ] Weizen feſt. 6 16 
Vorträge abſieht, iſt das „Künſtlerfeſt“ als in immer wieder ſichtbar wurden, nun von außen | yumän, 1881er am. Pente 100,0 4% Pamb. Opp Hant Rother Winter⸗ lolo 90,50 | 89,87 
jeder Weiſe gelungen zu bezeichnen und hat ſicher[Hülfe gebracht werden. Hierzu wurden von der aß de brot .. 81.25 80.75 
den guten Zwecken der Genoſſenſchaft eine be⸗ Straße aus mittelſt Stricken Steigleitern auf Ram. amort, Rente 4% 800 „, un b. 1006 0% per März. 82.25 8175 
2 38 7 „ 1 wre, e ar Ba EZ BE tn Er. a DDr ba „ 
trächtliche Summe eingebracht. Dem ausſühren⸗ das Dach gezogen. Nach 5 Uhr gelang bie Ruff Bodensärenit 48 105,79 | tet 5 per Mai.. 80.50 | 7987 
den Komitee, an deſſen Spitze Herr Schumacher Rettung des Thürmers. Es waren Augenblicke Ban ee a 1 V 7787 7712 
. ⁵TT. , Si. 7 late... | 002 | 002 
erkennung und Da . k. O. K. er mehr in dicke, qualmende Wolken; undurch⸗ du — nn e wa per März 9 9005 9.05 
3 dringlich, unathembar füllten die Treppen⸗ Mat bsstebit :- rg ae 10 
— — — ase Lester — der Ache oben lber ee 1589 4 —— Saurapun Re an 10055 meh e ett im u Ir 
Aus den Provinzen. Hauch in der Pfarrgasse ag in Krün fen fene d 1 „0m 245 e Pan geg, 60 Dias feln, a 
*, Greifswald, 17. Februar. Ein bee Frau, während ſein Schwiegervater, der bisherige e Eüvoapn sans DEE BEbNar un nn... | 28,50 | 28,37 
* » 3 d au, wah gervater, der bisherige pe Op. -u. -B. (100) 4% Darlenburg-Wilawiababn 88,8 per Mai 29,25 29,12 
kannter Einbrecher entſprang geſtern aus dem Thürmer Schindler, feinem Schwiegerſohne Sohr (7) et Emiffien 191,50 | Waingerbahn 115,80 DEE ee 3 ' 
biefigen Gefängniß, nachdem er ſich die Rode hinaufrief: „Blitzableiter!“ Immer unheins| Gtett-But det, Kur B. 17075 | Rordbeutfüer eld 1340 , PET 1¹ ll. | 30,80 | 30,37 
und das Barett eines Gerichtsſchreibers ange licher wurde die Lage. Die Feuerwehrleute auf Stettine Strabeunapa 11100 eee 14 . ee enen n 
eignet; noch in geſtriger Nacht verübte er in der dem brennenden, rauchenden Dachſtuhle riefen] Weteradurg kurz 215 95 Luremb. Prince · Sen ib abu 93,90 aus e 13,45 | 13,45 
Nähe der Stadt zwei neue Einbrüche und wurde endlich vereint hinauf: „Am Blitzableiter her⸗ 8 Tendenz: Befeſtigt. Chleago 7 Mehr nar 2,50 2, 
ſeine Spur et re . 1 17557 mo 75 wackere Eger 15 1b e sn go, 17. Februar. 2 w 
derſelben das Barett zurückließ. Bei l wang ſich, ein gewandter Turner, über das Paris, 17. Februar, Nachm. (Schluf⸗ N IF — Men . 
“a deſſen veranſtalteten polizeilichen Razzia | Gitter und ketterte vorſichtig bisweilen in Rauch⸗ Koutſe.) Träge. ; f 0 Schlut 3222 te, per Februar —— 72,50 
wurde der Verbrecher in einer Strohmiete, ein⸗ wolken gehüllt, herab bis auf den Dachſtuhl. 17. 16, ya 1 ee eee | 125 23 
gehüllt in die Robe des Gerichtsſchreibers, auf- Als er dort augelangt, erſchöpft, rauchgeſchwärzt 3% Franz Nente 10242 102,35 l. etig, per Februar . 215 1,37 
gefunden und feſtgenommen. rn. in die Arme der Fenerwehrleule ſank, entrang 4% Ital. Rent 82,20 | 89,05 Bern eg ae 7,7 210 > 
öslin, 17. Februar. Heute fand hier⸗ ſich unwillkürtich den auf dem Altmarkt Stehen⸗ Rortugſeſen 3 23,20 23,20 ode ort clear. — 4.12½ 4,12½ 
555 in nen die en fiel den ein: Gott ſei Dank! und ein vielhundert⸗ n Tabaksoblig 485.00 484,00 F TEEN TEE 
hieſigen neuen ſtä en Krantenhauſe „ſtimmiges Bravo! dran dem pflichtgetreuen 4% Ruſſen de 189 12 25 
wobei Oberprebiger Wagner die Weiherede hielt. 5 empor. Geben 106 Uhr Bag Ober: 42 ae 8 1884 ee e eb 1040 5 1 ee Revier 5.29 
Bei der Feier wurde auch die bronzene üſte hürgermeiſter Beutler und Oberkonſiſtorialrath¼ 4 Ruf. An 10000 | 28:20 [eier 16 10. 
des früheren langjährigen Armenarztes Dr. Mofer | Dibelius das Fortſchaffen der Kirchenbücher aus | 3% Nuffen (neue) ) 91.25 91.00 : 
enthüllt, welcher ſich um die hieſige Kranken⸗ der Sakriſtei an, was ſehr bald erfolgte. Kurz 4% Serben. ET, 63,00 6250 UHÜ—ü 11 
und Armenpflege großes Verdienſt erworben hat.] darauf ſahen e ‚por 0 8 Tae e Anleihe. 19.32% 18 70 Sehiffsnachrichten. 
der Kirche aus ein Loch in der Decke; das Feuer VF nal ‚ 2.00 5 i 
kk K p,, ß, , | 26 nee le Ai Be 
Kunſt und Wiſſenſchaft. theile fielen auf den Altar nieder. Die Oeffnung] Tabac; Otto... 3000 | 807.00 (cap Verdiſche Inſeln) iſt das deutiche Schiff 
g N erweiterte ſich immer mehr und mehr, ſchon 4% ungar. Goldrente —— | 10850 „Baltimore“, von London nach Newyork, mit 
Berlin, 17. Februar. Die 490. Wieder- leuchteten die Kirchenfenſter von außen und] Meridional⸗Akti 627,00 | 62500 1% AN kewpork⸗ 
des Geburtstages Philipp Melanchthons : 1805 M⸗uktlen n ꝗ . 4 0 allaſt beladen, unterwegs leck geſprungen und 
kehr des Ge tage 9 K 7 Minuten vor 6 Uhr ſtürzte mit einem furcht⸗] Oeſterreichiſche Staatsbahn 743,00. | 740,00 Jam 24. Januar untergegangen. Alle an Worb 
haben die evangeliſchen Fakultäten nicht vor⸗ baren Krach der Dachſtuhl ein in das Innere Lombarden. —.— 3450 befindlichen Perſ find nutthfi ai 
e der Mnde. Cine Gere, Human emprs |: 4 une = nun | ee a 
der Männer, die ſich als Geiftlice, 25 küiner lodernd, gab den Außenstehenden unde von iz do Farle 52200 521.00 den der portugieſiſche Schooner Alice“ am 26, 
der Wiſſenſchaft oder als Mitglieder der kirch⸗ dieſem mächtigen Fortſchreiten des Brandes 90 n ne f „ Janua n 
if „Credit LyonnBis .usuena.oen.- 771 770,00 aufnahm. 
lichen Verwaltung um die evangeliſche Kirche Nun aber wandte ſich alle Sorge den Feuerwehr⸗ Delcers 74300 74400 
Verdienſte erworben haben, durch Verleihung der leuten zu, die man auf dem Dache hin⸗ und her⸗ . E etz. Q 107,00 107,00 Tel er 
Würde eines Doktors ober Kigentiaten ber (laufen jah. Bereits vor einer Stunde Hatte der Nie Linto-Mtien............. 684,00 682.00 Telegraphiſche Depefchen. 
Theologie zu ehren. Die letzten Auszeich⸗OOberbürgermeiſter geſagt, das Dach ſei nicht zu Mobinſon⸗Aktle nn 202,50 | 202,00 Frankfurt a. M., 18. Februar. Der 
nungen gleicher Art erfolgten ſeitens der theolo⸗ halten, man möge die Leute zurückrufen, damit] Suezkanal⸗Aktien 7 da 3185,00 3188.00 „Frkf. 31g.“ wird aus Altona gemeldet: Der 
giſchen Fakultäten in größerer Zahl bei der] Keiner verungtücke — doch blieben die Mann⸗ Wechſel auf Amſterdam kurz . | 206,25 | 206,31 [Termim der nächſten Abgeordneten-Wahl iſt auf 
Lutherfeier 1983. Damals ernannte die hieſige ſchaften bis nach 6 uhr oben. Man holte vom] do. auf deute che Bläge 5 M. 12/0 | 12287 den 10. April feſtgeſetz. Die Wahl der Wahl⸗ 
theologiſche Fakultät den Kultusminiſter von Altmarkt die Rettungsleitern und das Sprung⸗ a: 49 9 3 Ru 252 mänuer erfolgt am 3. April. Die Liberglen 
Goßler, den früheren Unterſtaatsſekretär Sydow, tuch herbei, doch haben ſich die meiften Feuer⸗ Pisa 2 5 e 25,18% 25.190 halten die Kandidatur des Profeſſors Hänel 
den Komponiſten Grell, den Kantor Pfanne wehrleute noch durch den Thurm gerettet. 7] o. Ahr, Bb e „ 293.00 | 393.00 aufrecht. 
ſchmidt, den Hofprediger Frommel und den Uhr gewahrte man jedoch noch drei Mann auf) do. auf Wien kurz 208,00 | 207,75 Brüſſel, 18. Februar. In der gejtrigen 
Profeſſor der Theoiogie Lommasſch zu Doktoren. dem Dadjituhl, die eine Leine herabwarfen. Die Huanchaa 68.00 69.00 Kammerſitzung kam es zwiſchen dem Abgeordneten 
Heute hat fie von Beamten, die der, kurchlichen Dunkelheit des Abends verhinderte ein genaueres Urivatdiston — —— | |Helleputte und dem Sozialiſtenführer v. d. Velde 


Verwaltung angehören, nur den Ober⸗Konſiſtorial⸗ 
rath Theodor Braun, weltlichen Stellvertreter 
des Präſidenten und älteſtes nichtgeiſtliches Mit⸗ 
glied des Oberkirchenrathes, bedacht. Die An⸗ 
gabe hieſiger Blätter, daß der Oberkonſiſtorial⸗ 
rath und Generalſuperintendent Braun, der 
gleichfalls Mitglied des Oberkirchenraths iſt und 
kirchlich und politiſch der äußerſten Rechten an⸗ 
gehört, der alſo Ausgezeichnete ſei, iſt falſch; 
der Letztere iſt übrigens ſchon Doktor der 
Theologie. Der neue Dr. theol. Braun iſt 
Juriſt, ebenſo wie der gleichfalls mit der theolo⸗ 
giſchen Doktorwürde ausgezeichnete Profeſſor 
Paul Hinſchius, der hervorragende Kirchenrechts⸗ 
lehrer, Vertreter der hieſigen Univerſität im 
Herrenhauſe und früheres langjähriges Mitglied 
des Reichstages. Von Theologen haben die 
Doktorwürde erhalten der Generalſuperintendent 
und Hofprediger Faber, der vor ſeiner Be⸗ 
rufung nach Berlin bekanntlich als Paſtor in 
Magdeburg wirkte, der außerordentliche Pro⸗ 
feſſor der Theologie Nikolaus Müller an der 
hieſigen Univerſität und der Prediger Profeſſor 
Hermann Scholz an der hieſigen Marienkirche, 
der frühere langjährige Religionslehrer und 
Hausgeiſtliche vom Joachimsthalſchen Gym⸗ 
nafium. Endlich iſt noch dem Dr. phil. Karl 
Schmidt aus Mecklenburg die Würde eines 
Lizentiaten verliehen worden in Anerkennung 
ſeiner kirchengeſchichtlichen Arbeiten. 


Vermiſehte Nachrichten. 
Berlin, 18. Februar. (Die Kommunalſteuer 
der Stadt Berlin.) In der geſtrigen Extraſitzung 


des Magiſtrats machte der Kämmerer Maaß all⸗ 
gemeine Mittheilungen über den Abſchluß des 


Erkennen. — Die brennende Kirche bot einen 
furchtbar⸗ſchönen Anblick. Die Fenſter platzten, 
und die, welche zunächſt noch ganz blieben, leuch⸗ 
teten blutroth. Das Feuer fand erſichtlich an 
dem Holze der Emporen und des Schiffes reiche 
Nahrung; bisweilen flammte eine mächtige Garbe, 
aus der der ſtolze Thurm als letztes festes Boll⸗ 
werk in dunkler Abendbeleuchtung ſich abhob, 
hoch empor. Das geſchmolzene Kupfer floß in 
violetten und gelben Farbentönen in das Blut⸗ 
roth der Flammen. i 

— Aus Metz wird berichtet: Der Sohn des 
früheren e Dr. Haas, der 
als Wachtmeiſter bei dem 5. Huſaren⸗Regiment 
in Nancy dient, iſt durch einen Sturz vom Pferde 
ums Leben gekommen. Dr. Haas hat ſ. Z. ſein 
Reichstagsmandat in Folge der Angriffe aufge⸗ 
geben, die gegen ihn gerichtet wurden, weil er 
ſeinen Sohn in franzöſiſchen Militärdienſt ein⸗ 
treten lies. ‘ 

Danzig, 17. Februar. Amtlich wird ge⸗ 
meldet: Seit dem 16. d. M., Abends 10 Uhr, 
iſt in Folge Schneeverwehung der Perſonen- und 
Güterverkehr auf der Strecke Prauſt — Karthaus 
zwiſchen Lappin und Karthaus unterbrochen. 
Die Züge verkehren nur zwiſchen Prauſt und 
Lappin. Die Störung wird vorausſichtlich noch 
24 Stunden andauern. a 

Allenſtein, 17. Februar. Amtlich wird be⸗ 
kannt gemacht: Wegen Schneeverwehung ſind die 
Strecken Allenſtein—Kobbelbude, Allenftein — 
Guldenboden, Mohrungen —Wormditt und Mehl⸗ 
ſack—Braunsberg bis auf Weiteres unfahrbar. 

a Antwerpen, 18. Februar. Zwiſchen Zoll: 
beamten und Schmugglern fand dieſe Nacht ein 
blutiger Kampf ſtatt. 50 Schmuggler verſuchten 
eine Heerde Kühe, von denen jede mit 3000 


Schlußbericht.) 


Kaffee. 
kärz 48,50, 


Santos per 


Zucker. 
1. Produkt Baſts 88% 


Bremen, 17. Februar. 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. 
Notirung der Bremer 
Ruhig. Toko 5,80 B. 
Loko —,.—. Schmal 
Pf., Armour ſhield 22 P 
Choice Grocery 23 ¼ Pf., 
Fairbanks — Pf. Sp 
middl. loko 22 Pf. 


3 ruhig. 
f., 
eck feſt. 


37,25. 
good ordinary 51,00. 


treidemarkt. 


loko träge, do. auf 


27,12. 

Autwerpen, 17. Februar. 
markt. Weizen ruhig. 
behauptet. Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 17. Februar, 


künftigen Etats. Danach werden die Zuſchläge holländiſchen Zigarren beladen war, nach Belgien u. B., per Februar 18,00 B., 
zur Staatseinkommenſteuer in keinem Falle 100 einzuſchmuggeln. Als die Schmuggler ſich zur 18,25 B., per April —.— B. 
Prozent überſchreiten. Im Uebrigen ſind die aus⸗ Wehr ſetzten, feuerten die Zollbeamten. Nach Be⸗ Antwerpen, 17. Februar. 


jtehenden Steuern im laufenden Etat beſſer ein⸗endigung des Kampfes fand man die Leichen Februar 48,00. Margarine —. 


Good 


etroleum⸗ 
Ruſſiſches Petroleum. 
Wilcox 22 
Cudahy 231/, 
White label 23¼½ P 


Amſterdam, 17, Februar, Nachm. 
Weizen auf Termine flau, 
per März 188,00, per Mai 183,00. Roggen 
Termine flau, 
März 102,00, per Mai 102,00, per Juli 100,00. 
Rüböl loko 30,00, per Mai 29,12, per Herbſt 


Getreide⸗ 
Roggen träge. Hafer 


Hamburg, 17. Februar, Nachm. 3 Uhr. 
average 
per Mai 49,00, 
per September 50,00, per Dezember 50,25. 
3 17. Februar, Nachm. 3 Uhr. 
chlußbericht.) Rüben⸗Rohzucker 

endement neue Uſance 
frei an Bord Hamburg per Februar 9,12 ½, per 
März 9,12 ½, per April 9,17½, per Mat 9,25, 
per Auguſt 9,50, per Oktober 9,40. Ruhig. 
(Börſen⸗ 


(O 


Amſterdam, 17. Februar. Bancazinn 
Amſterdam, 17. Februar. Java- Kaffee 
Ge: 


Nachm. 2 Uhr ſeinen Kreta betreffenden Beſchlüſſen nic 


— Minnten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ gehen könne, weder Truppen, noch 5 
Bericht.) Rafftnirtes Type weiß loro 18,00 bez. berufen werde, ſondern Befehl er 


per 


Sant per fund die Union Kretas“ 


1 
He 


5 


Short clair 


per 


zu ſkandalöſen Auftritten. Helleputte griff 
5 Arbeiter⸗Abgeordnete an, welche 19 
im Stande waren, ſich zu vertheidigen. v. d. Velde 
forderte den Präfldenten auf, die Redner zur 
Tagesordnung zu rufen. Darauf antwortete 
Velleputte, v. d. Velde habe ſogar den König an 
gegriffen und einen Miniſter ausſpionirt. Die 
Antwort v. d. Velde's war fo heftig, daß ein 
großer Tumult entſtand, nach welchem die 
Sozialiſten den Saal verließen. 

ntwerpen 18. Februar. Vier große 
deutſche Vereine von Antwerpen, „Altdeutſcher 
Verband“, „Deutſcher Turnverein“, „Deutſche 
Liedertafel“ und „Hamburger Verein“ werden 
demnächſt eine einheitliche Föderation bilden, 
u die Intereſſen des Deutſchthums fördern 
wird. 

Paris, 18. Februar. Der hieſige griechiſche 
Geſandte erklärte einem Redakteur des „Libre 
parole“, wenn auch die griechiſchen Schiffe die 
kretenſiſchen Gewäſſer verlaſſen müßten, ſo blieben 
doch die griechiſchen Truppen auf der Inſel. 
Uebrigens ſteht es uns in Theſſalien frei, gegen die 
Türken zu marſchiren. König Georg hat unſeren 
Truppen geſagt, ihr müßt auf eurem Poſten ſterben. 
Unſere Soldaten werden auch eher ſterben, als ſich 
wieder einſchiffen. Wir wollen ſehen, ob die 
Großmächte den traurigen Muth haben werden, 
die tapferen Griechen niederzumetzeln, um den 
Sultan zu ſchützen. 

Athen, 18. Februar. (Privat⸗Telegramm.) 
Der Miniſter des Aeußern verſtändigte die Ver⸗ 


treter der Großmächte, daß Griechenland z. 


IR“ zurück 
t habe, die 
zu beichlerigen 


Truppenfenbungen nach Fre 5 


„ Griechenland au 


zu erhalten. 


— — * 


